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Nr. 6. IX. Jahrgang Zürich, den 8. Februar 1919.
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Ausiand • Etranger
1 Jahr ¦ Un an - los. 35.—
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oüiloriste Or» des „Shweizerisdien UHilsplelHer-
Organe reconnu obligatoire de „l'Association Cinématographique Suisse"

(S. L 0.)

Eigentum & Verlag der Zeitungsgesellschaft A.-G.
Annoncen- & Abonnements-Verwaltung : „ESCO" A.-Q., Publizitäts-, Verlags- S Handelsgesellschaft, Zflridi 1

Redaktion und Administration: Urania3tr. 19. Telef. ..Selnau" 5280
Zahlungen für Inserate und Abonnements

nur auf Postcheck- und Giro-Konto Zürich: Till No. 4069
Erscheint jeden Samstag a Parait le samedi

Redaktion :

P. E. Eckel, Züricli, D. A. Lang,
Züricli, Dr. O. Schneider, Zürich
Verantwortlicher Chefredakteur:

Rechtsanwalt Dr. O.
Schneider in Zürich I.

flMH es enòlicf} tagen?
Annir .Siapitef .SHno=9ieform.)

3>ct S?erßfcicfj< ift niefrt ftarf übertrieben: Mino, unb
.Miuoreftmn ein gniMn^è^éaXj ixx btx ßfeirijen Stunbe
neb m reit!

Witt rote niißfeicf) fjaOen fte ftcf) entmicMt! SBte ein

^if/,, ßfeidjfam über 9ïad)t, fdjoft ter .Sfino itt bie göixe;
ititi) òie .Sfinoreform ferbeft fjeute ttoef) fjin, ßcitau fo Mut?
arm nub fdjunnbfiidj-tiß mie. am erften Xçoq.

dorait maß baë lietjie^?
SBJe mandje gebet bat fidy fdyoxx attsßefdjiriebeit im

-Tienfte btt .siiuorejorm! SÈSte uief Üinte ift nidjt fdjott
für foldje :){efortiiuorfd)fäße ucrfprii3t morbett! SBie nieie
iKciormucreiiie finb nidjt fdjon ins 'sieben ßerufen morbett!
SBie öiclei :)iefcrnn:orfdjiä(\e mit (jimmefeiitiirmeubem
^aüjos fjabenl iljr nette greunbe sn merben uerfncfjt! Wit
meldjetn iJïicfeufcljiuaff tönenber SBorte ijat man ttidjt in
bte Weflametrompete fjeftofjen.

SBie fjaben fie nidjt ©ift uni» ©affé aneßefptcu über
ben „ffitcfjibelaöenett .Sfitto", biefe „Jüuelle affer Cafter xxxxb

SH-rbredjen", Mefe „".JJfleßefdjule òer uiebrißfren ^tiftinfte"!
vaben eë nidjt irte Sßrteftet mon ifjren Stempeln fjerau

ßeprebtßt, bie 9îidjtcr non ifjren Sîiïuteu, bie Cefjrer non

ifjren .Sfatliebern, débiter oon ifjren S^ortraaspitlten ttnb
anbere SJotß8&eflIücfer itt ber Strema ber SEftjjèejnreffe!

•labern fie ttidjt bie Àilmfabrifantcu, bie îljeeter=
befitH'r òit „SrU'ißifteru ber innffsfeelc", &u „S>erberbera
ttnfrijiifiniiter .sïiuberlienett" ßeftempeft?

gébtn fie nidjt bie Cattile ibre* Spottes ausßCßoffcn
über bie Peindre beo Mino ttttb iijrer S*cradjtmtß über

feine ,>reitnbe? itnb fjaben fie fid) nidjt feflbft btë xxadyiè

(jeimfid) fjineina.iefd)üd)en! unb im Siinftern ßefeffen, fdjlroe=

f»enb in feiger Sliitßft, uon gtmnxbtn ûefcrjen ttnb 6etäd)eU

3tt werben?

ôiïtten fie ben .Sfitto nod) mef)r ûtefd)intnfen nnb nody

mefjr permit nfcf>cu fönnen? SBaîjrfid)1 nein!
Stber Ijabcn fie benn nidjt axxê ben rein ften nnb beften

WoUoth ßcfdjricben nnb ßefprod)en? SBaren fie nicfjt non
ben ltnctßenuütMßftieu, ibeafften ©ebanfen befectt? (et*

ftreßten fie nicfjt cljrlid) unb aufridjüß eine §üt)eräücf)ti=

ßttuß, eine Sierebfuuß ber .stinofttnft? SBefcf)eê 9îiefien=

fapitat non ßtt tem SBiffen ifrj uerßettbct, mieuict |$nl'ntiift§=

ßfüttbiaer gbeatismits ntitfi. uerfrijuenbet merben?

Xie ganse „ßebifbete SBelt" nntr.be jum Mampfe ßc=

ßen beit| .stino außcmorbcn uub itte gtlb ßefütjrt.
ttnb tun S ift mit all biefem Sluf roano crreid)t morbett.

SBaê fjat biefcr„freifettibe SBjetig. aeboren? — ©ine WfxnêV'
eine .stihofonh'offe, eine rvilmaenfur, ein Minooerbot bec

^itßenbfid)en!
Sfber (jabot fic eine S^erebfnttß ber .stinofunft afe1 fot*

cf;e, irte erftrebte .'pbijerjüdjiißitno ber Minoprobuftion er=

reidjt?
SBer mußt bie gxcxçyt 51t bejafjen?
©ê nutji jebem; anfirdjtißen (>rettnb t>eê ,sîino nnb beë

SBotïeë, ber bie Sk'beututtß bes .st inema nnb beffen Sïollt,
xvtidyt er in nnferem fjentißett ifnttnrfeoen 31t fpiefen be*

rnfcn] ift, erfannt fjat, tief betrüben, bixi- rg-asit biefer 9îe=

fornii=SU'ftrebnitßeii siefjen sn muffen.
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»Wiie recoimu «bligstoire ile „I'KZAicigtiliii lünmslligrgiikililie ZiiiZü!"

" I!. >..

S«Kv,si2 - Suisss 1Isdr ?r. SO —

1 Isdr - I7r> s,n - los, 3S —

Inssrtior>sprsis:

SiASQ^nrll, K Vsrls,? clsr ^6itu,O.^SASSs11sOk3,Lt) ^..-(?.

KeÄäKtion uncl, ^,c1rllirljst,rg,«c>Q: Nrs,«iäs!r, 19. ?slsk. ,,ZsIr>äu" 52S(Z

nur su5 ?ogtOksc:K- uncl Siro-Üonto 2ürioK: VIII No, 4OSS

KsclaKUon:
L. LoKsI, 2ürioK, v. I^sng,

Surick, Or, 0, ZeKnsiÄsr, 2iiri<:K
Vsrsnt^vorUiOker OdslrsÄsK-
tsur- IZsoKtsanwaN Or. 0,

ZllKusiÄsr in 2iirioK I,

will es endlich tagen?
,,Z>,nr Kapitel «iuo-Neform.)

Ter Vergleich ist nicht start übertrieben: Kiuo.zm,d
,^iuorefvrm ein Zivilliugspaar, iu der gleichen «tuude
gebvreu!

Aber ivie ungleich haben sie sich entwickelt! Wie!ein
Pilz, gleichsam über Nacht, schoß der >!ino in die Höhe!
nnd die Kiiuoresvrm serbelt hente noch hin, genan so blutarm

und schiviudsüchtig ivie ani ersten Tag.
Woran mag daA liegen?
Wie manche Feder hat sich schon ansgeschriebcn in,

Tienste öer .^inoresoriu! Wie viel Tiute ist nicht schon

sür solche Refvrmvvrschläge verspritzt worden! Wie viele
Neiormvereiue sind nicht schon ins Leben gerufen worden!
Wie vielem tiefe rm Vorschläge nnt hiunuelerslürmendem
Pa>!,os habeuj ihr neue Frennde zn werben versucht! Mit
welchem Niesenschwall tönender Worte hat man nicht in
die Neklametrompete gestoßen.

Wie haben sie nicht Gist nnd (Halle ansgespien über
den „flnchbeladenen >iiicv", diese „Onelle aller Laster ,,„d
Verbrechen", diese „Pflegeschnle der niedrigsten Instinkte"!

Haben es nicht die Priester von ihren kanzeln herab
gepredigt, die Richter von ihren Bänken, die Lehrer von
ihren Kathedern, Redner vvn ihren Vortragspnlten nnd
andere Vollsbeglücker in der Arena der Tagespresse!

Haben sie nicht die Filmfabrikanten, die Theeter-
besitzer zn „Veigifteru der Volksseele", zu „Verderberu
nnschnldiger >! inderlierzen" gestempelt?

Haben sie nicht die Lange ilires «vvttes ausgegossen
über die Veiuche des >!inv nnd ihrer Verachtung über

seine freunde? Uud haben sie sich nicht sclibst dcs nachts

heimlich hineingeschlichen! nnd im Finstern gesessen, schtwe-

betvd in feiger A,ngst, vvn Frenndcn besehen nnd belächelt

zn werden?

Hätten sie den Kino uoch mehr beschimpfen uuö twch
mehr verwünschen köuneu? Wahrlich nein!

Aber haben sie detin nicht aus den reinsten und besten

Motiven geschrieben nnd gesprochen? Waren sie nicht von
den uneigennützigsten, idealsten Godauken beseelt?
Erstrebten sie nicht ehrlich nnd aufrichtig eine Hvherzüchti-

gttug, eine Veredlung der .ttiuokuust? Welches Niesieu-

kapital von gutem Willen ist> vergeudet, wieviel jzuk'unsts-

glänbiger ^dealismns mnß verschwendet werden?
Die ganze „gebildete Welt" wurde zum Kampfe

gegen öen> .niuo angeworben und ins Meld geführt.
Und was ist init all diesem Aufwand erreicht worden.

Was hat dicscr„kreisen,de Berg geboren? — Eine Maus!"
eine Kinotvutrvlle, eine Filmzensur, eiu «iuoverbot der

Fugeudlicheu!
Aber habeu sie eiue Veredlung der «iuvkuust als solche,

die erstrebte Höherzüchtigung der «iiwvroduktion
erreicht?

Wer wagt die Frage zu bejahen?
Es muß jedem ansirchtigen Freund des .^inv nnd dcs

Volkes, der die Bedeutung des Kincnm und dessen Nolle,
welche er in unserem heutigen Kulturleben zn spielen
berufen! ist, erkannt hat, tief betrüben, das Fazit öieser
Reform-Bestrebungen ziehen zn müssen.
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